
„Reform Chalfft Reform (223)] Dieser fast banale SCITZ CIUS einem Re|l-
Iirag ber die Angeboiskarie für das Evangelische Wiesbaden kannn Tast
als rogrammMmAUSSCAgE tTür die Pubilikation „Kirchenreform JeTtzt! rojekite
nalysen Perspektiven" gelien. Die Inıtlatoren dieser Pubilikation Wollt-
gand ethöfel un Klaus-Dieier CGrunwald SIN siıch darüber eInIg, ISS
die Onkreie Iirklıchkel der (CSemerinden und funktionalen Diensie der
evangelischen | andeskirchen N: einem dringenden Reformbedart st@-
hen, der endlich intensiver verne(lz7T werden sollte Fın sölches „Netzwer'
der Reform TreibT SIe Darum versuchen SS Menschen CUS Uunter-
schiedlichen Bereichen zusammMmenzutführen un seli7zen GurtT ewInne In
der Rezepilon VO „DesT practice”-Dokumentationen. IS kopleren,
sondern kapleren!” rÖG7 CIZU Bischof Ulriıch Ischer. L andesbischof In BGI-
den Im OTrWO|

In ihrer Einleitung 73 beschreiben olfgang oTe Professor Tür
Soziale In Marburg un Klaus-Dieler CSrunwald, Oberkirchenrat un
UurlIs He der EKHN Intenlion un KonzepfT dieses RBuches Uund, mehr OSn
aIner anıntier stehenden Arbeitsgemeinschafft. Sie erkennen die unbe-
dingie Reformnoiwendigkeit In den Kirchen, VOT dem Hindergrung der
Globalisierung, der Immer AqusdiNerenzZIerleren (Sesellschaftt Ur des Ke-
levanzverlusts der Kirche In ımmer größeren Zusammenhängen. Der reine
RüCkZUg UT das überkommene emeIndemodel ıra der Kırche keine
ukunft? mehr escheren: „Der gewohnnte OltesdiensT, zuverlässige
Amishandlungen, Intensive Seelsorge un die Aufrechterhaliung eInes
hochschwelligen Clubangebofis schenen den Frhalt Jedes ainzeinen
kirchlichen eDaudes un aller Plan- un Kostensiellen erzwingen,
obwohl die Zielgruppen Immer älter un Iımmer Kleiner werden‘“ Z Fffi-
ZzIeNzZ- un Effektivitätsansprüche Un Mindesisiandaras Im undenkon-
takt? werden Iımmer och zurückgewlesen. InsgesamıTt olädieren SIEe tür
Ine nöhere Professionalität kirchlichen andelns un CIZU uch der
noiwendigen Umschau achn Alternaltliven

SeIt 2001 kommen Im Neizwerk r  emenmmnde un Ttunktionale Diensie  u
Theologinnen, SoziologiInnen un Juristnnen CIUS den Evangelischen
| andeskirchen nier SÖkumentischem eZUg un In bundes-
weller Öffnung werden Im kollegialen Austausch VOT dem HintergrungG
V InterdlisziplinarıTÄt, Wissenschafftlichkelt un Praxisbezug | ernsITuGTOo-
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1Ie geschaffen un Onkreie Informationen erschlossen. Fine ersie grö-
Bere OÖffentlichkeit WCOITr Im Kahmen des Hannoverschen Kirchentags 2005
geschaffen worden. Inzwischen werden Aausdrücklich uchn ONTGKTEe ZUT
kaltholischen Kırche un Z Pastoraliheologie gesucht
Wesentliche LeIläden en siıch nerausgebildet:

H‘I renam Tördern Zusammenarbeit zwischen Ehrenamltlichen
un HauptTamftlichen gesialien

Berufsprofile Klären Zustänalgkeiten ordnen
In Kirchengemeinden un -bezirken IdentTität t1ärken un Profil

enTiwickeln
Zusammenarbeit zwischen CGemerinden verbindlich gesialten
CGemeinsam leiten Eniwicklung veraniworlen.“ (20)

Was wird, WOATUNM), Tür WeEe Ur Wer), MIT WE un WIe angebolten?
DIel SIN die STEeITS leitenden rragen In Analyse un Präsentaltlion der FErtan-
1UuNnNgen.

Im zwellen Te!Il reflektiert e7ler Scherle Professor Tür Kirchentheorie un
Kybernetik In Herborn, eilz Theorie eIner nachhaltigen KiIrchenentwicklung
uch Im Vergleich anchen Wachsiumsbewegungen IM amerikanıi-
schen Umteld

Dann olg In den nachsien dreı Tellen INne TS V ertahrungsbe-
Ichten gegliedert ach

CGSemeindeebene
übergemeindlicher un regionaler rojekte
andeskirchlicher ene

Was nlıer dem kaltholischen | eser e 8 SIN Viele Paralleiitäten diıe für
das InTeresse des Arbelliskreises Z ÖkumeniIschen Verneitzung sprechen.
Manches könnte dırekt CUS einer UMNSSerTeSlT| (CSsemeinden der rukiurre-
Tormansätze kommen. DIel ennn der andere klingt on| vertraut oder
MEacC geradezu LUST uch diese Idee überiragen UNG auszuprobile-

Wie kannn INe Pluralisierung der ngebole gelingen, WIEe Ist Kiırchturms-
DOlTIK der UT diöÖözesaner ene Domkirchenpoliti autfzubrechen,
SIN Widerstitände nergien ZUr Veränderung® Köonnen sozIialräumli-
che un lebensweiltliche Ansätilze TIruchtbar gemacht werdene Kennen
WIr überhaupft In größerem Uum UNSsSere Angeboispaletie® Wie sSTe Z

Skonomische Möglichkelten nNicht MUr Z/WwAnge) ZU eispie Im Im-
mobillenmanagement?
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DIe elilräge ZEeUQgEN taltsächlic VO den unterschliedlichen Perspekftli-
Ve der Aultorinnen un sind authentTische Zeugnisse VOo Menschen, die
Reformen a  / ukunft gesialten.

Dem aufimerksamen Theologen kommen zugleic eiliche niragen, de-
1e7] Diskussion JenselTs der Praxisorientierung Kaum gegeben werden soöll-
Te HIC ainer rein strukturorientierten Reform CGS Wort reden.

Miır enl Ine Klärung des Kirchen- un Gemeindebegqriffs, zumimndest
zie sSIe siıch MIC erkennbar Uurc die eilräge UF DIe efahr
IqauerTt, ISS alles für QUT geheißen wird, W OS zumıIndest Uurzftrnstig Ke-
torm siıchert un Olg zeitigt. DIie Diskussion eIner Kriteriologie Ira
gerade uch ImMm Ökumenischen Dialog un besonders In der Platzie-
1UMG ÖkumeniIscher gemeinsamer Kirchenprojekite notwendig WeTlT-

den

Re| Gller eifonung der FEhrenamtlichkel staeckTt doch diıe Kundenme-
Tapher Gals INne der | eiıldeen hinter anchem Belirag Jedoch rage
en ob E aNngeMESE IST sowohl| IM Verhältnis amtTlicher Kirche IN-
CSa Mitgliedern WIE und rSt reC IM Verhältnis einer missionariıschen
Kırche „‚Außenstehenden  M VO  ; „AngeboftT” und unde  M SIOFS-
hen

Insgesamıt Ird 5 spannend, och mehr als bislang PraGxIis uch ek-
klesiologisch un Iheologisc einzuorcnen un beleuchten

„Kirchenreform GIzZ IST schließlich en ıtel der katholische eser e_

her große Kirchenreform, Konzıl der Reformation denken
IOEisst Kirchliche Praxisreform ıST her das, WOZU dieses Buch hınführt

Insgesamıt cheint mMır nıer en spannNeNdes Ansınnen vorzuliegen Un IC
nhabe Ich gee bereIit erklärt Tür dieses Netzwerk eIner der RBrücken-
Ööpfe den katholischen Pastoraliheologinnen werden. Die ekTiüre
dieses Buches mÖöge och andere neuglerig machen.
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